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scheinen. In der Praxis aber dürften sich die neuen Ziffern als wesentliche
Erschwerung des fakultativen Referendums, des Initiativrechts und des
Petitionsrechts erweisen. Es ist nämlich nicht zu erwarten, dass nach
Einführung des Frauenstimmrechts für dieselben Materien die doppelte
Zahl von Interessenten zu finden sein wird. Spezifische Fraueninteressen
werden vor allem durch Frauen, weniger durch Männer, verfochten wer-
den, es gibt ferner zahlreiche Materien, welche vor allem die Männer
ansprechen und vorwiegend durch sie zu bearbeiten sind. Trotz der
Verdoppelung der Zahl der Stimmberechtigten dürfte es bedeutend schwe-
rer halten, ein Referendum, eine Initiative oder eine Petition zustande zu
bringen nach den neuen Ziffern, als unter dem bisherigen Rechtszustand.
Offensichtlich enthält die Vorlage über das Frauenstimmrecht Tendenzen
politischer Natur, welche mit der Frauensache nichts zu tun haben. Es
ist dringend zu wünschen, dass das Anliegen der Frauen nicht belastet
wird durch Auseinandersetzungen, welche auf einer ganz andern Ebene
liegen und in erster Linie die politischen Parteien betreffen.

Schweizerisches Aktionskomilee für das Frauenstimmrecht
An der Sitzung vom 15. Juni 1957 in Bern wurde beschlossen, die

Studienkommission des Bundes schweizerischer Frauenvereine für die
Einführung des Frauenstimmrechts zu beauftragen, als provisorischer
Arbeitsausschuss zu amtieren und Vorschläge für die Reorganisation des
Aktionskomitees für das Frauenstimmrecht auszuarbeiten. Die Studien-
kommission des BSF für die Einführung des Frauenstimmrechts setzt sich
zusammen aus:
Frau E. Plattner, Riehen BS, Präsidentin (Vorstandsmitglied)
Frau H. Leuenberger, Zürich, Vizepräsidentin (Präsidentin der sozial-

demokratischen Frauengruppen der Schweiz)
Frau A. Choisy, Satigny GF (Präsidentin des Schweizerischen Verbandes

für Frauenstimmrecht)
Frau Grendelmeier, Küsnacht ZH (Mitglied der Schweiz. Frauenkom-

mission des Landesringes der Unabhängigen)
Frau Schärer, Bern (Präsidentin der Schweiz. Vereinigung freisinniger

Frauengruppen)
Frl. H. Cartier, Zürich (Schweiz. Frauensekretariat)

Redaktion: Frau Dr. L. Benz-Burger, Richard Wagnerstrasse 19, Zürich 2, Tel. 23 38 99
Sekretariat: Frau M. Peter-Bleulcr, Butzenstrasse 9, Zürich 2/38, Telefon 45 08 09

Postcheckkonto des Frauenstimmrechts'verein Zürich VIII 14151

Druck: A. Moos, Ackersteinstrasse 159, Zürich 10/49, Telefon 56 70 37


	[Impressum]

